
 
 

„Round-up“ Bericht: „Mutternacht 2013“ 
Adrea Mach (Amnesty Austria) 

 
Zur Thema „Mutternacht“: Die Mutternacht wird jedes Jahr im Vorfeld des Muttertages 
begangen. In Österreich wurde die Plattform Mutternacht im Jahr 2010 ins Leben gerufen und 
ist ein Zusammenschluss von Organisationen und AkteurInnen, die sich für die Verbesserung 
der Müttergesundheit in Entwicklungsländern einsetzen. Jedes Jahr sterben etwa 287.000 
Frauen wegen Komplikationen bei Schwangerschaft oder Geburt – 99 Prozent von ihnen in 
Entwicklungsländern. 
 
Beitragende: Mehr als ein Dutzend in Österreich-ansässigen NGO Repräsentanten/innen, 
inklusive Amnesty International Österreich, World Vision Österreich, Netzwerk Women in 
Development Europe (WIDE), FEM Süd, Evangelische Frauenarbeit, Österreichische 
Gesellschaft für Familien Planung, Katholische Frauenbewegung Österreichs, Doctors for 
Disabled, Samariterbund, Gemeinnützige Entwicklungszusammenarbeit (GEZA), SPÖ 
Parlamentfraktion, SPÖ Frauen, die Grünen, Frauen Solidarität, UN Women, Südwind, die 
Bundesjugend-vertretung, unterstutzt von der Diplomatische Akademie Wien, haben an der 
Organisation von „Mutternacht 2013“ teilgenommen.   
 
„Mutternacht 2013“:  Dieses Jahr fanden zwei Veranstaltungen statt: eine Straßenaktion und 
eine Tagung in der Diplomatische Akademie, beide zur Thema „Frühschwangerschaften“.  
 
• Straßenaktion: Sex Quiz auf der Mariahilferstraße 

Dienstag, den 14. Mai 2013 von 14 bis 17 Uhr 
 
Ungefähr zehn NGOs waren aktiv bei der Straßenaktion dabei. Mit einem „Sex Quiz“, die 
sehr gut angekommen ist, wurden PassantInnen auf die Themen Müttersterblichkeit und 
Teenagerschwangerschaften aufmerksam gemacht. Es wurden ca. 50 Fragen—von leicht (für 
jüngere Teilnehmer/innen) bis schwer (für „Profis“)—zur Sexualität, zur Müttersterblichkeit, 
zu sexuellen und reproduktiven Rechten, zur Gesund-heit und zur Situation in Österreich und 
weltweit gestellt. Interessanterweise haben mehr Männer als Frauen an das „Sex Quiz“ 
teilgenommen. Es gab jede Menge Preise (e.g. Kondome, Kartenspiele, Gleitgel) für richtige 
Antworten.    
 
• Fachtagung: „Wenn Kinder Kinder kriegen“  
Diplomatische Akademie Wien 
Mittwoch, den 15. Mai 2013 von 16 bis 20 Uhr  
 
Anlässlich der „Mutternacht 2013“ (www.mutternacht.at) wurde eine Fachtagung über frühen 
Schwangerschaften gehalten mit dem Titel: „Wenn Kinder Kinder kriegen“. Bei dieser 
Tagung wurden Risiken und Nebenwirkungen von Teenagerschwangerschaften im globalen 
aber auch im Österreichischen Kontext hervorgehoben. Die Situation in den so genannten 
Entwicklungsländern des globalen Südens wurde im Vordergrund gestellt.  
 
Die Veranstaltung wurde mehrfach ausgeschrieben und, trotz herrlichem Wetter, recht gut 
besucht. Der Plenarsaal der Diplomatische Akademie war voll aber fast ausschließlich mit 
Frauen.  
 
 



Programm: Das Programm wurde von Sibylle Hamann moderiert.   
• Eröffnung durch österreichische Frauenministerin Gabriele Heinisch-Hosek.  

"Frauen tragen die eine Hälfte des Himmels." Diese alte chinesische Weisheit stimmt heute 
mehr denn je; sie wird aber viel zu wenig beachtet—und auch das fünfte Millennium Ziel 
der UNO—nämlich die Müttersterblichkeit zwischen 1990 und 2015 um drei Viertel zu 
reduzieren. Stattdessen „sterben fünf Jumbo Jets voller Frauen jeden Tag“, eine Frau pro 
Minute. Aber die Welt bleibt gleichgültig. Auch in Österreich gibt es ernste Probleme: 
3.000 Mädchen unter 20 werden jedes Jahr schwanger. Die Situation muss unbedingt 
verbessert werden; zum Beispiel durch Verhütungsmittel und unerwünschte Schwanger-
schafts Abbrüche auf Krankenschein. Sexuelle Aufklärung muss „von klein auf“ 
geschehen. Die Ministerin meinte, dass die Daten der heutiger Tagung wird für ihre Arbeit 
von Nutzen sein.  

 
Der erste Teil befasste sich mit „Teenagerschwangerschaften im globalen Kontext“.  
Eingeleitet durch das Kurzfilm „The Girl Effect“, haben dann drei weibliche Vortragende 
verschiedene Aspekte der Thema, „Wenn Kinder Kinder kriegen“ präsentiert: 
• Faith Jere (Zambia), World Vision International:  “Teenage Pregnancy, Reproductive 

Rights and Health of the Worldwide Youth”.  
 

• Umyma El Jelede (Sudan), FEM Süd: „Geburtsfisteln: ein vergessenes Leiden – eine 
medizinische Gefahr bei Teenagerschwangerschaften. Sie berichtete, dass jährlich 287.000 
Frauen an Komplikationen während der Schwangerschaft und Geburt sterben; dass über 
300 Millionen Frauen, vorwiegend in Entwicklungsländern, leiden an den Kurz- und 
Langzeitkomplikationen von Geburtsfisteln; und dass Geburtsfisteln die Ursache für 8% 
aller Fälle von Müttersterblichkeit weltweit sind. Obwohl heilbar, wenn nicht behandelt, 
sind die Auswirkungen von Geburtsfisteln schwerwiegend: z.B. die Frauen werden oft 
verstoßen; verlieren die Körperkontrolle, haben Hygiene-probleme; verlieren ihre sozialen 
Rolle als Frau und Ehefrau und ihre Integration ins gesellschaftliche Leben und ihren Sinn 
von Würde und Selbstwert. Da „die meisten Geburtsfisteln sind durch eine relativ einfache 
intra-vaginale Operation heilbar, und ihre Entstehung könnte durch eine medizinische 
Betreuung während der Geburt fast immer vermieden werden,“ müssen Schritte unter-
nommen werden, um dieses „vergessenes Leiden“ zu eliminieren. 

 
• Adrea Mach (United States), Amnesty Austria: “My Body, My Rights”: Human Rights 

Perspectives on Teenage Pregnancy.” Das Ziel dieses Vortrages war es, Amnestys neue 
globale Kampagne, „My Body, My Rights“—auf Deutsch, „ Alle haben das Recht, selbst 
über ihren Körper zu bestimmen” vorzustellen. Er ist Amnestys Aufruf, grundlegende 
sexuelle und reproduktive Rechte—besonders für junge Menschen—in die Realität 
umzusetzen. Sie stellte auch die Petition von Amnesty International Österreich vor und 
sagte: „Regierungen müssen gewährleisten, dass Mädchen und Frauen:  
o in der Lage sind, ihre Rechte einzufordern;  
o die notwendigen Informationen, das Wissen, die Fähigkeiten und die Macht erhalten, 

um an der Gestaltung von Gesetzen, politischen Strategien und Maßnahmen 
teilzuhaben, die ihr Leben direkt betreffen;  

o auf Gesundheitsversorgung und Informationen ungehindert zugreifen können und ihre 
sexuellen und reproduktiven Rechte frei von Diskriminierung ausüben können; und 
letztlich  

o Zugang zur Justiz haben und Institutionen zur Verantwortung ziehen können, wenn 
ihre Rechte verletzt werden.“  

Sie hat alle Teilnehmer/innen eingeladen, diese Petition, die auf Amnestys Website 
http://frauenrechte.amnesty.at/news-events-and-actions/ ist, gleich zu unterschreiben.  



 
Der zweite Teil des Programmes befasste sich mit „Weibliche Sexualität und Teenager-
schwangerschaften in Österreich.“  
• Barbara Maier, Österreichische Gesellschaft für Familienplanung: 

„Teenagerschwangerschaften – Was heißt das in Österreich?“  
• Laura Schoch, Bundesjugendvertretung: „ Weibliche Sexualität mit besonderem Blick 

auf Prävention, Bildung und Sexualkunde.“  
 
Der dritte Teil war ein Publikumsdiskussion mit allen Vortragenden über das „Mutternacht 
2013“ Thema „Wenn Kinder Kinder kriegen“ und hat ca. 45 Minuten gedauert.  
 


